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Mittlere Generation gibt den Ton an.
Regierungsrätin Jacqueline Fehr be-
fürchtet gerontokratische Verhältnisse
in der Schweiz. Der «Kampf der Gene-
rationen» ist aber etwas Herbeige-
schriebenes, das aus Deutschland
kommt, wo das Rentenproblem
schwieriger zu lösen ist als bei uns.
Kein Abstimmungsergebnis belegt bis
heute eigennütziges Verhalten der
Älteren. Zwar wurde 2010 die Senkung
des Umwandlungssatzes verworfen.
Befürworter waren aber nicht die
Seniorenorganisationen, sondern die
Linksparteien. Den Eltern von kleinen
Kindern ein stärkeres Stimmrecht zu
geben, würde unsere Volksrechte
verzerren. Demokratie besteht ja
gerade darin, dass an der Urne jede
Stimme gleich zählt. Die Angst, die
Senioren könnten die Reform der
Sozialwerke blockieren, ist unbegrün-
det. Erstens stimmen die Alten so
unterschiedlich wie die Jungen ab, und
zweitens ist die Gegenüberstellung der
Interessen von Jung und Alt zu sche-
matisch. Unsere Gesellschaft ist viel-
schichtig. Die mittlere Generation wird
auch künftig den Ton angeben. Schlag-
worte wie «Die Macht der Senioren
wächst» lassen die Alterung der Bevöl-
kerung als etwas Negatives erscheinen,
sozusagen als eine «Demokalypse».

Ernst Heinz, Balterswil

Von Geburt an stimmberechtigt.
Die Idee von SP-Regierungsrätin
Jacqueline Fehr, die Stimmen junger
Bürger stärker zu gewichten, kann ich
als Grossvater unterstützen. Ihr Vor-
schlag aber, dass meine Stimme nur
halb so viel zählen soll wie die Stimme
meiner Kinder, ist eine Diskriminie-
rung, die ich nicht akzeptieren will. Es
gibt eine viel einfachere Lösung. Alle
Schweizerinnen und Schweizer sind ab
ihrer Geburt bis zu ihrem Tod stimm-
berechtigt. So erhalten die jungen
Eltern, solange sie in Vertretung der
Kinder stimmen können, automatisch
mehr Stimmgewicht. Sobald die Kinder
wollen resp. lesen und schreiben
können, dürfen sie den Stimmzettel
auch selber ausfüllen. Dies führt sicher
zu spannenden Diskussionen am
Familientisch und fördert die politi-
sche Bildung unserer Kinder.

Hans W. Jäckle

Sinnvolle Diskussion.
Jacqueline Fehr sagt ausdrücklich, dass
dieser Vorschlag nicht realisierbar sei,
er solle aber eine Diskussion anstossen.
So etwas ist legitim und auch nützlich.
Wenn die (wir) Alten bei den Abstim-
mungen nicht auch das langfristige
Wohl der Mitbürger, das heisst der
jungen Mitbürger mitberücksichtigen,
werden wir keine guten Entscheidun-
gen treffen. Eine eingehende Diskus-

sion vor einer Abstimmung darüber,
welche Lösung welche Konsequenzen
für welche Generation hat, das ist das,
was Frau Fehr vorschlägt. Und das ist
sicher sinnvoll.
OHans Hegetschweiler

Absurder Vorschlag.
Der Vorschlag der SP-Politikerin Fehr,
bei Abstimmungen die Stimmen der
18- bis 40-Jährigen doppelt zu zählen,
ist etwa so absurd wie die Forderung,
dass jeder Wahlkandidat pro 1000
Franken Steuern, die er bezahlt, eine
Stimme erhalten sollte.

Claude Bürkle, Feldmeilen

Desinteressierte nicht bevorteilen.
Bei Wahlen und Abstimmungen beträgt
die Beteiligung der Jungen oft nicht
einmal die Hälfte der Beteiligung der
Älteren. Das neuste iPhone, die Mode
und der Sport und natürlich die sozia-
len Medien zwecks Selbstdarstellung
sind den Jungen offenbar wichtiger als
die Politik, wahrscheinlich weil man
sich manchmal mühsam informieren
muss, was nicht immer unterhaltend
ist. Solange «die Jungen» so desinteres-
siert und uninformiert sind, wäre es
fatal, ihnen grösseren politischen
Einfluss zu geben.
OHans Weber

Junge können noch viel verändern.
Ein interessanter Gedankenanstoss.
Nur das Argument, dass die Jungen
länger mit einem Entscheid leben
müssten, stimmt einfach nicht. Denn
die Welt ist nicht statisch, und je
länger die verbleibende Lebenszeit,
desto mehr (positive) Entwicklungen
wird es während eines Lebens noch
geben. Entwicklungen, die gerade «die

Jungen» mitprägen und gestalten
können, und zwar viel länger als die
sogenannt Alten.
OPeter F. Landolt

Gefährliche Politikverdrossenheit.
Nach der Brexit-Abstimmung beklagen
sich viele junge Briten bitterlich, dass
ihnen die «Alten» mit einem Ja die
Zukunft vermasselt hätten. Jetzt plä-
diert, wie andere zuvor, sogar die
Zürcher Regierungsrätin Jacqueline
Fehr (SP) für eine Entmündigung der
älteren Generation beim Abstimmen,
indem jungen Stimmberechtigten
künftig mehr als eine Stimme zustehen
soll. Ebenso daneben ist, dass sich die
Alten gegen Reformen wehren würden.
Als Grossvater lasse ich mir nicht
unterstellen, dass wir Alten immer nur
zu unserem eigenen Vorteil stimmen.
Wenn ich an die Urne gehe, überlege
ich mir nämlich sehr gut, was für
meine Nachkommen, Kinder und Enkel
das Beste sein dürfte. Das wahre Prob-
lem ist doch die Politikverdrossenheit
der Bevölkerung, verursacht durch die
zunehmende Unredlichkeit der politi-
schen und wirtschaftlichen Elite.

Paul Jäger, Winterthur

Konservative Junge.
Wenn ich sehe, höre oder lese, wie
stockkonservativ viele Junge argumen-
tieren und auch wählen oder abstim-
men, so bin ich sehr froh, dass ich als
älteres Semester zusammen mit ande-
ren da ein bisschen Gegensteuer geben
kann. Im Kontakt mit jungen Bürgerin-
nen und Bürgern habe ich oft das
Gefühl, dass einige von ihnen schon
jetzt (im Geiste) älter sind, als ich es je
sein werde.
OErnst Gabathuler

Gewichtetes Stimmrecht «Die Schweiz soll nicht nur ängstlich schützen, was sie
hat» (Interview mit Regierungsrätin Jacqueline Fehr), TA vom 29. Juni

«Die Alten stimmen so
unterschiedlich wie die Jungen ab»

Jacqueline Fehr mit Schulkindern. Die Regierungsrätin schlägt vor, die Stimmen
junger Bürgerinnen und Bürger doppelt zu zählen. Foto: Keystone

«Tages-Anzeiger» im Netz
Meistgelesen
1 Die brutalenBilder des Jihad-Reisenden

Schweiz
2 Warum ist treu sein so schwer?

Blogs/Mamablog
3 Tesla-Fahrer stirbt bei Unfallmit Autopilot

Wissen/Technik
4 18Tipps fürs Züri-Fäscht

Zürich/Stadt Zürich
5 Zurückrudernmit denBrexiteers

International/Brexit

Meistgeteilt
1 Kaltes Feuer

International/Europa
2 18Tipps fürs Züri-Fäscht

Zürich/Stadt Zürich
3 Bunddiskriminiert ältereArbeitslose

Wirtschaft/Konjunktur
4 Der beschauliche Fluss desGeniessens

Reisen/Nahziele
5 Polizei abHerbstmit Körperkameras

Zürich/Stadt Zürich

Meistkommentiert
1 Zurückrudernmit denBrexiteers

International/Brexit
2 EinSieg derDemokratie sieht anders aus

International/Europa
3 Tesla-Fahrer stirbt bei Unfallmit Autopilot

Wissen/Technik
4 Swissmit neuerWaffegegenEasyjet undCo.

Wirtschaft/Unternehmen
5 CS ist grossesRisiko für Finanzstabilität

Wirtschaft
6 Placebo ist einwirksamesMedikament

Wissen/Medizin &Psychologie

Tages-Anzeiger, Redaktion Leserforum,
Postfach, 8021 Zürich,
leserforum@tagesanzeiger.ch

Schreiben Sie Ihre Meinung

Am 18. Juni ist Hans Ulrich Steger un-
erwartet gestorben. Er war erst 93.
Über dem Kürzel «H.U.St.» hat er jahre-
lang für den «Tages-Anzeiger» gezeich-
net. Jeweils am Freitagnachmittag kam
er auf die Redaktion, um im «Ausland»-
Büro die Karikatur abzuliefern, die
über dem samstäglichen Leitartikel
stand. Um diesen zu schreiben, klinkte
sich ein Redaktor – Tempi passati! –
zwei Tage lang aus dem Dienstbetrieb
des Ressorts aus. Doch all dem Denk-
aufwand zum Trotz waren Stegers
Zeichnungen meist träfer als die Analy-
sen seiner Auftraggeber. Für den TA-
Jahresrückblick pflegte H.U.St. eine
ganze Aufschlagseite zu zeichnen. Akri-
bisch, minutiös, originell – eine wuse-
lige Welt, aufs Maximum reduziert.

H.U. Steger, Sohn eines Architekten,
war vielseitig. Er war Karikaturist, Kin-
derbuchautor, Kunstmaler, Objekt-
künstler. Er war aber auch Sprachkriti-
ker, mit viel gesundem Menschenver-
stand. Ihm war alles Geschwurbel
fremd. Solches aber fand «Ansüli» (wie
er sich auf Französisch nannte) mit-
unter auch in Artikeln des «Tages-Anzei-
gers», etwa in der Kunstberichterstat-
tung. Was sich in launigen Briefen mit
Fragen an den Ombudsmann nieder-
schlug, dessen Ohnmacht, die Leser-
schaft vor Begriffen wie «metadiskur-
siv», «selbstreferentiell» oder «vexillo-

Feiner Witz
in Wort und Bild

In eigener Sache

Ignaz Staub
Der unabhängige
Ombudsmann von
Tamedia berichtet
an dieser Stelle
regelmässig über
Beanstandungen.
Lesermails an om-
budsmann.tamedia@
bluewin.ch.

logisch» zu bewahren, ihm aber be-
wusst war. Und «Händsowli» (H.U. auf
Englisch) dankte dafür, seine «etwas
suboptimalen Sprachkenntnisse auf Ta-
gi-Languageknowledgelevel» zu hieven.

H.U. Steger war ein Sprachspieler ers-
ter Güte, ein Wortakrobat, der auf der
Bühne hätte auftreten können. Er erfand
Berufe wie den «Phrasenmäher», den
«Seelenentsorger» oder den «Spritzen-
sportler». Er propagierte zeitgemässe
Vornamen wie «Digitta», «Globali» oder
«Hotlina». Er ortete Tiere wie «Fluktua-
tionsratten», «Klosterhasen» oder «Se-
nilpferde». Die Beispiele stammen aus
Broschüren, die er unter dem Titel
«Sprachmüll» an Weihnachten ver-
schickte – geschätzte Geschenke: «Ein
Hauptwort ertappte ein Tätigkeitswort
auf dem Bindestrich, worauf es das
Stichwort beauftragte, mit einem Schlag-
wort den Schlusspunkt zu setzen.»
Ignaz Staub

Gefahr für soziale Marktwirtschaft.
Man stelle sich vor: Ärzte würden nur
noch in der eigenen Wohnung operie-
ren, und dies im Nebenerwerb und
deshalb zu einem Preis, der ihnen kein
Auskommen bieten müsste. Profitieren
würden nur noch die wenigen Führer
der Agentur, welche solche Ärzte im
Internet vermittelte, und das wahre
Gesundheitswesen würde an der semi-
professionellen Konkurrenz zugrunde
gehen, wobei die Politik einfach zu-
schaute. Es ist das, was derzeit dem
Schweizer Taxigewerbe widerfährt,
weil der US-amerikanische Fahrdienst
Uber auf den Markt drängt. In Zürich
lässt man Uber gewähren, weil der
rot-grünen Regierung das bürgerliche
Taxigeschäft ohnehin ein Dorn im Auge
ist. Das wird sich spätestens dann
rächen, wenn sich das Geschäftsmodell
Uber auf andere Branchen übertragen
und die Prinzipien der sozialen Markt-
wirtschaft landesweit bedrohen wird.
Nun ist Uber auch noch mit 3,5 Milliar-
den saudiarabischen US-Dollar kapitali-
siert worden. In einer Zeit, wo viele
Schweizer Unternehmen in chinesische
Hände wandern, ist es bloss ein weite-
rer Schritt zur Aushöhlung der einhei-
mischen Wirtschaft. Die Politik ist
gefordert.

Jürg Brändli, Wald

Fahrdienst Uber von
mehreren Seiten unter
Druck, TA vom 29. Juni
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